
dazu IST oder nıcht, ob wuüunscht oder
nıcht. Den Beruf der Famiıilie auszuuüben ı1IST nıcht 1UrMarıasusai Dhavamony C1iMN Recht, sondern 1Ne Pflicht, die den Kıindern
obliegt. Zweitens die Kaste 1ine Hiıerarchie, ineDas Christentum und die autf Ungleichheit MIit ungleich verteilten Rechten un! Prı-
vılegien OTaus Der persönliıche Lebensstatus wırdKastensystem durch den Rang der ruppe bestimmt der INanaufgebauten Gesellschaften angehört Drittens 1STt MmMIt der Kaste 1Ne kodifizierte
gesellschaftliche Dıstanz und rituelle RangordnungDargestellt Beispıel Indien der Gesellschaft gegeben Jede Kastengruppe 1IST sıch
geschlossen, ohne gesellschaftliche Verbindungen MmMIt

Definition des Kastensystems den anderen Gruppen bezug auf die Ehe un die
Eßgewohnheiten, un SIC betrachtet den Kontakt mit

Das Kastensystem Indien IST CIMN verwickeltes Phä- «Frremden» als Nreıiın 111‘1d entwürdıgenddas CN MIt den gesellschaftlichen, wiırtschaft- Es xibt verschiedene Erklärungen für den Ursprunglichen, politischen un:! relıg1ösen Instiıtutionen In- un! die Entwicklung des Klassensystems relig1ösediens zusammenhängt Das Problem der «Unterklas-
11>» oder «klassıfizierten Kasten» hat sıch erster

Beweggründe Arbeitsteilung der Gesellschaft S1-
sche Faktoren, Sıtte und Gewohnheit Überlieterung,Linıe A4aUusSs der Kastenstruktur der Hıindu Gesellschaft Stammesteilungen und weıfter Mehrere dieser Fak-

ergeben Um also das Verhältnis zwıschen dem Chri- oren haben verschiedenen Intervallen und die-
tentum und dem Kastensystem richtig verstehen, SCIN oderN Intervall MIL unterschiedlicher Stärke
1st iNe kurze Übersicht über das Kastensystem dazu beigetragen
seinen verschiedenen Aspekten vorzulegen Ist das Kastensystem tür Indien Eıgentümlıi-ıne Kaste 1ST ine endogame ruppe MIt ches oder überall vorhanden, allen Zıvilisationen SC-
SCMEINSAMEN Namen, deren Mitglieder beson- meınsam ? In welcher Beziehung steht analogenderen oder mehreren artverwandten Beschäftigungen Gesellschaftsinstitutionen WI1IC Zunft Klan und
nachgehen, sıch auf Nnen SCMECINSAMEN Ursprung Klasse? Eıne Gesellschaftsschichtung {indet sıch selbstberufen und ine homogene Einheit bılden, daß S1C den entwickelten Ländern der Welt Gesellschaftli-
Ng mıteinander verbunden sınd als MIL ırgendeinem che Unterschiede un! gesellschaftliche Dıstanz sınd
anderen Bestandteil der Gesellschaft SIC leben samtlichen Gesellschaften vorhanden Ogar demo-
Dıie Kaste atı) 1ST ME VO  - diesem verschiedene kratischen Gesellschaften macht sıch War ME egalıtä-
Sspatere Weıterentwicklung viel rüheren Vıer- Ideologie der Theorie und VOT dem Gesetz gutKlassen Systems (Caturvarna) der alten Hındu Ge- doch der wırklichen Praxıs IST die Ungleıichheit ein
sellschaft MIL den Brahmanen, den Kschatriyas, den akzeptierter gesellschaftlicher Sachverhalt zumal die
Waischyas un:! den Schudras, deren Aufgaben Ver- Ungleıichheit bezug auf Einkommen, Gesundheıt,schieden Aufgabe der Brahmanen War CS die gesellschaftliches Prestige, Gesellschaftsstatus, politi-heiligen Schriften studieren, lehren un: sche Machrt un: weıfter
deuten un: für das Wohl der Gemeinschaft Opfter Die Gesellschaftsschichtung Indien aber gründetdarzubringen Pflicht der Kschatriyas WAar CS, durch mehr auf Vererbung, auf der Geburt als auf der
ine treffliche Regierung un:! Verwaltung für das olk Individualität un:! wiırd eigentlichen Ka-

SOrgCcn Die Waischyas hatten Geschäftte treiben stensystem. Eın für dieses Kastensystem cha-
und das Land kultivieren, während die Schudras rakteristischer Grundzug ıISTt der, daß alles etrifft
den anderen dreı Klassen Dienste stehen hatten un! nıcht NUur die berufliche Ausrichtung, sondern
Die Kaste 1St jedoch 1nNe Unterabteilung dieser Ver- auch das moralısche und relıg1öse Verhalten regelt.schiedenen Klassen, und diese Unterabteilung kann Kraft VO  — der Gesellschaft ausgeübten Drucks
wıederum viele elıtere Unterabteilungen aufweısen, werden diejenigen Mitglieder der Gruppe;, die sich
die gegenüber anderen Abteilungen höheren nıcht die für die Kaste veltenden Regeln halten, aus
oder nıedrigeren Status besitzen der Kaste ausgeschlossen Eıne elitere Eıgentümlich-Es 21Dt verschiedene Elemente, die das Kastensy- keit des Kastensystems 1STt die Praxıs der «Unberühr-
stem konstruieren? Erstens liegt der Kaste die Idee arkeit» ZUur Wahrung zeremonıaler Reinheit

erblichen Spezılalisierung zugrunde Der Sohn Es IST N, daß das Kastensystem Lauf der
Schmieds wiırd ebenfalls Schmied und der Sohn langen Geschichte Indiens das GesellschaftsgefügeKrıiegers wıederum C1inN Krıeger SCIN, ob 1U  55 zusammenhielt und da{fß die Inder mehr nach gesell-
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schaftlicher Sicherheit und Solidarıtät als nach Gleich- Brahmanen blieb uch kam den Kasten nach

un! nach die Tendenz auf, ıhren Kastengruppen diestellung verlangten. Dıie untftferen Kasten über-
Brahmanenschaftt zuzuschreiben, damıt SIC sozıal hÖö-ZEUZLT, daß 1114l ZUr Vollkommenheıit gelangen kann,

wenn INanll Kastenpflichten gul ertüllt und ı hergestellt Diese Tendenz 1St auch heute noch
wahrzunehmen und 1ST Vo  =' Srinıvas «sanskrıti-Schoß seiINCT Kaste verbleibt. Die Ausübung sCiINCI

Pflicht wurde tür wichtiger angesehen als das Fordern Zatıon Sanskrıtisierung» genannt worden, W as

VO  - Rechten und Privilegien. Der ınn für Einheit un «kulturelle und strukturelle Veränderungen der
gesellschaftliıche Harmonie wurde ZUur Norm des CISC- Gesellschaft» besagt Die Brahmanen werden mehr
NnNeN Verhaltens. Dıiıes erklärt, weshalb sıch das Kasten- und mehr verwestlicht un! die unteren Kasten möch-

ten «sanskrıtisıiert>» werden, W as C1M erster Schritt ZUuUrSyStem Indıen lange halten konnte
Das Kastensystem hatte jedoch auch ungute Seıiten: Verwestlichung 1ST Der wirtschaftliche Fortschritt

die Anleitung und Erziehung AAA Praxıs sınd CIN1ISC derDie starre Auffassung über die Gesellschaftshierar-
chie, die Theorie un Praxıs der Reinheitsvorschrift- Faktoren der Sanskrıtisierung Dies bringt jedoch
ten, die Maßgeblichkeıit der Geburt für die Wahl der nıcht höheren Status tfür die sanskrıitisier-

Kaste MI1t sıch W as sıch darın ZC1IZL,Beschäftigung un die statısche Gesellschaftsstruktur
Wadıia betont MTL Recht «Ul'ld W as schlimm- noch Unberührbare gibt

sten 1ST Indien 1St ZuUur Statte der Unberührbarkeit und Vor allem War Mahatma Gandhı. (1869 >
Unnahbarkeıt geworden, wodurch ıhm C1in Kaıinsmal der sıch mıiıt aller Kraft tür die Abschaffung des
aufgeprägt worden ist»“ Dıe Theorie un! Praxıs Kastensystems einsetizte Er Sagte «Die Kaste hat

Ich weıß da{fß S1IC dasbezug aut die Verunreimiugung nahm solche Ausma{fse nıchts mMi1t Religion tiun

d} daß 111all für verunreinigend ansah, Unberühr- und natürliche Wachstum beeinträchtigt Var-
(Gesellschaftsklassen) un! aAshrama (Lebenssta-bare berühren, auch Nur anzusehen. Wegen

_ dieser Furcht VOT Verunreinigung dıe nbe- dien) sınd Instiıtutionen, die nıchts MIt Kasten tun

rührbaren aller Dıiıenste der Gesellschaft eraubt: der haben Das DATNAd (zesetz bringt uns beı, dafß WIT, un:
Benutzung der öffentlichen Brunnen, der Tempel der ‚WarTlr jeder VO  - uns, rot verdienen haben,
Schulen, der medizinischen Betreuung un! ındem WITE uns dıe Aufgabe der Vorfahren halten Es

bestimmt nıcht Nsere Rechte, sondern NSCTC Pflich-Einrichtungen
ten Es hängt notwendiıg MItTt Beruftungen INCI,
die ZUT Wohlfahrt der Menschheit und nıchts
anderem führen Daraus folgt auch daß keın Beruf

II Kritik des Kastensystems ınnerhalb des Hinduismus miedrig un keiner hoch 1ST Sämtliche Berute
In der Hındu-Gesellschatt selbst nıcht NUur be1 den sınd ZuL, legitim und absolut gleichrangıg Der Beruf
Buddhisten oder den Jaıns, gab starke Bewegungen Brahmanen un: der Straßenkehrers sınd

gleichrangıg, und WT ıhn richtig erfüllt hat VOr Gottdie Auswüchse des Klassensystems, die
Diskriminierung un! dıe Ausschließlichkeit Die Re- das gleiche Verdienst un:! ohl auch Vor den Men-

formbewegungen berietfen sıch auf den VWert der Brü- schen Das Wesen des Hinduismus lıegt darın, dafß
tür ıhn der CINC, CINZISC (Sott die Wahrheit 1ST un! dafßderschaft aller, auf die Vernuntt aut den Liberalismus

und den Gleichheits- un Gerechtigkeitsbegriff Die kühn die ahımsa (Gewaltlosigkeit) als (sesetz der
Menschheitstamıilie aNNıMMT >> «Der Hınduismus,großen südindischen Vaıishnava- un: Saiva-bhaktas

(Gottliebende) ehnten das Kastensystem ab un: ver- der tür die Kastenlehre verantwortlich IST, 1ST auch
kündeten die Botschaft daß alle Menschen Brüder verantwortlich dafür, da{fß die Lehre einschärftt, daß
un! miıteinander 118 sınd weıl Gott der Vater aller 1ST nıcht NUur die Menschen, sondern OS alle Lebewesen
Nıcht 11UT die großen Hindu-Reformbewegungen WI1IC einander Brüder sınd.

Fıne eitere überragende Persönlichkeit, die für dieBrahmo 9 Arya-sama), Prarthana-sama) un: die
Ramakrishna-Missıon, sondern auch die VO  e} den Brı- Sache der Unberührbaren CEINTLFAL, WTlr Ambed-
ten eingeführte allgemeıine Schulpflicht die rasche kar Er betonte MI aller Kraft «In sıch wandeln-
Industrialisierung des Landes und die Antibrahma- den Gesellschaft mu{ 1n ständıge Neubewertung
nen Bewegung Südindıen trugen weıtem Ausma{fß alter VWerte statt{tinden Die Hındus IinNnussen sıch be-
dazu beli, daß die Herrschaftt der Hindu-Kasten all- wußt werden, daß WAar Ma(lstäbe geben muß
mählich abgebaut wurde Unter den Nıchtbrahmanen das Tun der Menschen beurteılen, da{ß MNan aber
kam nach und nach Übergängen VO  a auch bereıt SC mu{ diese Ma{fßstäbe überprüfen >>

Gesellschaftsstatus anderen, ÜAhrend die Er gelobte, die Unberührbarkeit un:! die VO:  } ıhr
Geburt das CINZISC Krıteriıum ZuUur Klassıfizierung der geschaffene sozıale Ungerechtigkeit kämpfen
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DAS C  TUM UNDIE AUFNKASTENSYSTEM UF  BAUTEN GESELLSCHAFTEN

Die nächste Phase ı der radikalenVeränderung des christlich 1eweıt emühen sıch aufgeschlossene
Kastensystems begann mıt der Ausarbeitung der Ver- Christen Indiens, VO christlichen Glauben beseelt,
fassung Indiens® Das unabhängige Indien WAar sıch die Grundzüge des Kastensystems ZU Verschwinden
bewußt daß samtlıche Bestandteile der Gesellschaft bringen? Für Nnen aufgeklärten Katholiken IST das
gleicher VWeıse der Freiheıit teilhaben sollten 1le Kastensystem nıcht UTr 1iNe Behinderung des sozıalen
Bürger sınd gleichberechtigt, welcher Kaste SIC auch Fortschritts, sondern widerspricht auch den christli-
angehören Es InNussen radıkale gesellschaftliıche und chen ethischen Grundsätzen Damıt widerspricht

letztlich dem Wıllen Cottes Aus der Leben un:wirtschaftliche Veränderungen vVOrsglNOMME wWer-

den, das VO Kastensystem verursachte Ungleich- der Lehre Christi offenbarten Vaterschaft CGottes
gewicht beseitigen. Dıieses Bestreben schlug sıch ı tolgt, dafß alle Menschen Brüder sınd Der VWert jeder
der Priäambel Zur Verfassung Indiens nıeder: Menschenseele 1ST absolut un:! hängt nıcht VO Gesell-

schaftsstatus ab«Soztale, wirtschaftliche UnN politische Gerechtig-
heit Freiheit des Denkens der Meinungsäußerung, VWıe weıter oben dargelegt, krıitisiıerte 111a schon VOT

dem christlichen Einflu{f(ß Indien die Kastenvor-der Religion des Glaubens un des Kaults schriften und Orderte dazu auf S1E nıcht beachtenGleichheit des Status UN der Chancen Die Lehre Buddhas, die Berichte über die iındischenun untier allen 1SE die Brüderlichkeit fördern, haktas un! Seher enthalten vieles, W AsS sıch MI1t demwwelche dıe Würde des Einzelmenschen un dıe Einheit
der Natıon sıchert. Kastendenken nıcht UuSsamım!:!  TeEImMeEN aßt Be1i den

Hındu Heıiligen herrschte nıcht sehr der Gedanke
Der Begrift «Gerechtigkeit» wırd doppeltem der gesellschaftlichen Gleichstellung aller Menschen

Sınne NOMMECN: einerseıts Inn der treuen Ver- VOT, sondern mehr die Idee, dafß alle Beter den
wirklichung des bestehenden (sesetzes gegenüber Augen (zottes gleich viel gelten Ihr Grundprinzipwillkürlichem Zuwiderhandeln, und andererseits als WAarl, da{fß durch den Glauben un ein tugendhaftesdas ıdeale Element, das das (Gesetz begünstigen Leben die Angehörigen aller Kasten oleich C1n

werdensucht. «Freiheit» wiırd verstanden als Bestätigung des
CEISCNECN VWesens VO  > seıten Eiınzelmenschen oder Im Kastensystem liegt vieles, das die bei den

Gruppe SIC besagt nıcht Ungebundenheıt. Hındus herrschende Toleranz un:! ıhr Mitempfinden
«Gleichheit» bedeutet die Gleichbehandlung aller VO  e} Natur A4aus reaglerten Es viele Züge, die die
Bürger; diese ertfreuen sıch der gleichen Rechte. Im Sozıjallehre des Evangelıums tür die Hındus attrak-

LLV machten und die Gebildeten ıhnen veranlafß-Begriff «Brüderlichkeit» liegen die menschlichen Wer-
te, die Respektierung der menschlichen Person Art ten, ıhren CISCNCNH Schrittten nach ahnlichen Gedan-

andelt VO  - den durch die Verfassung gewährleiste- ken suchen, WIC das bei Gandhı der Fall Wlr Dabei
ten Freiheiten Art sichert die Gleichberechtigung, fällt auf daß S1C sıch ur MIt praktischen Anliegen,
un Art der sıch MItTt der Abschaffung der nbe- sozıalen Nöten und MIt der emotionalen Seıte ethi-
rührbarkeit befaßt, veranschaulicht den Begritff Bruü- scher Probleme befaßten, aber unterließen, die
derlichkeit Soziallehre un! -praX1ls Christi MIt seiner wesentlich

Wenn WITr die JeETZIZE Sıtuation besehen, 1STt relıg1ösen Lehre Zusammenhang bringen oder
festzustellen, daß War be] den gebildeten Klassen un: MItL der theologischen Deutung SC1INES Lebens Sıe

den Großstädten und Städten die durch das Kasten- suchten auch nıcht herauszufinden, ob die ethischen
System auifgestellten Schranken abgebaut worden sınd Grundsätze VO  e} den relig1ösen Lehren des christlichen
dafß S1C aber noch gelten bei den ländlichen Glaubens abhängen un! MI1t iıhnen ı Zusammenhang

stehen.Massen, welche die Mehrheit der Bevölkerung ad-
chen Dıie Kaste verdankt ıhren Ursprung nıcht der Reli-

g10N, sondern erhielt erst Laufe der eıt 1Ne

relıg1öse Sanktion Zudem hängt die Kaste bekanntlich
mMIit der Hındulehre VO harma ZUSAMMCN, un der
Glaube, dafß der gesellschaftlıche Status adurch be-

IIT Die Christen un das Kastensystem StiıMMtT werde, WIC der Mensch seiNemM trüheren
Daseın gelebt habe, 1ST noch vorhanden Der

In jeder Zıviliısation sınd DCWISSC Elemente vorhanden, Mensch hat seiNemM Leben die Pflicht (dharma), sıch
die sıch mIt wesentlich christlichen Grundsätzen ot- nach den Regeln un Maf{fistäben sCINer Kaste
fensichtlich nıcht Im indıischen Denken un! richten och CinNn moderner Hındu WI1IC Radhakrish-
Leben 1ST die Kastenstruktur ausgesprochen nıcht- Nan wiırd Nn Das Kastensystem 1ST ‚War
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Instrument der Unterdrückung und Intoleranz ausgec-
artel, sucht die Ungleichheit aufrechtzuerhalten und

Die jetzıge Lage
hat einen Geist der Ausschließlichkeit entwickelt, aber Dıie vollständige Veränderung 1m gesellschaftlichen
diese unguten Auswirkungen sınd nıcht die eigentlı- Verhalten, die mıt der Ablehnung der Kaste gefordert
chen Triebtedern des Systems. wurde, stand jedoch der BekehrungZChristentum

Dıie einzıge gesetzliche Verfügung, die eınen direk- un! schreckte viele, die sıch on Zu

ten Bezug auf das Kastensystem hatte, 1St der Caste christlichen Glauben ekannt hätten, VO Empfang
Disabilities Removal (XAXI VO  a > der be- der Taufe ab Andererseıts hat das Weıterbestehen VO  S

stiımmte, dafß jede Regel oder Gepflogenheıt, dıe den Kastenunterschieden — WEeNNnN auch 1Ur auf gesellschaft-
lıcher Ebene in der christlichen Gemeinde dazuVerlust VO  S Rechten oder Eıgentum Mıt sıch bringt

oder eın Erbrecht eshalb schmälert, weıl jemand geführt, dafß diese weniıger homogen, weıl ın Kasten
nıcht einer Kaste angehört, sıch den Gerichtshöfen und Partejıen aufgespalten ISt; un!‘ da{ß 11n sıchä
in Britisch-Indien nıcht geltend machen äflßt Dieser seıtig ausschlie(ßt un! iskriminiert?. Die
Erlafß hatte ZUuU Zıel, Inder, dıe ZU Christentum Kaste der Unberührbaren hat weniıger Schwierigkei-
oder Islam übertreten, VOTr dem Verlust VO  z Rechten ten, den Hınduismus aufzugeben un! das Christen-
infolge ıhrer Glaubensänderung bewahren. Es be- IU  3 anzunehmen, da s1e damıt einen Sheren Status

erwirbt und mancherorts VO  S ıhren hinduistischenwahrte blofß diejenigen, die ınfolge ıhres Glaubens-
wechsels hre Kaste verloren, VOTr zıviler oder gesetzlı- Mıtmenschen nıcht mehr als unberührbar betrachtet
cher Rechtsunftähigkeıt, betraf aber nıcht diejenigen, wird. Und doch hat sıch in der christlichen Gemeinde
die in der Kaste verblieben. Dıie große Mehrheit der z Ww1e eın Kastengeıst entwickelt, W3as iın ıhr
Konvertiten kam A4us den untferen Kasten. Es handelte Gruppeninteressen hervorruft un Machtkämpfen

führt Damıt wırd der Inn für die SBr chiche (Gemeın-siıch dabei hauptsächlich SOgENANNLE «Unberühr-
bare». schaft edroht.

Dıie protestantischen Mıssıonen verlangen VO  e} den Was WIr ınnerhalb der Kirche haben, 1Sst nıcht die
ıhnen Übertretenden, der Kaste abzuschwören, ursprünglıche Kastengruppierung, sondern eın Ka-

gleichzeitig mıt ıhrer Religion auch ıhr Gesell- stendenken als seltsame Mischung des Wıssens
schaftssystem aufzugeben. Dıie syrische und die rO- Kulturtradıitionen, Sprache, Geburtsort, gesellschaft-
misch-katholische Kırche hıngegen verlangten nıcht lıchen Ursprung, regionale Zugehörigkeit. In diesem
die vollständıge Abschaffung der Kastenunterschiede, ınn bilden die syrischen Christen VO  en Kerala ıne VO  =)

LUr Gepflogenheiten Mıt götzendienerischem Charak- den Pulaya-Christen verschiedene rTuppe; die Na-
ter mufßten aufgegeben werden. Vor 1833 wurde das dars betrachten sıch als ıne eıgene christliche ruppe
Kastensystem von der lutherischen un:! der anglıkani- gegenüber den Vellalas in Tamıilnadu, un! die Malas
schen Kirche nıcht verurteılt. Die lutherische Kırche ditferenzierten sıch VO  w} den Madıigas 1n Andhra Pra-
sah, dafß die Kastenunterschiede, die sıch die Be- desh!?. Dıie Kerala-Christen sınd in mehrere Gruppen
kehrten hıelten, mehr eınen bürgerlichen als einen gespalten: chaldäische Syrer, jJakobitische yrer, late1-
relıg1ösen Charakter hatten, und sıcherten den Ange- nısche Katholiken, syrische Thomas-Christen, Syr1-
hörıgen öherer Kasten Respekt ın ıhrer Gemeıinde sche Katholiken, Protestanten und andere mehr. Jede
und Einflufß ıhren hinduistischen Mıtmenschen dieser Gruppen ist bestrebt, die Endogamie praktı-

Die gleiche Haltung nahm Bischot Heber eın Er zieren. Be1i den Katholiken selbst heiraten die Syr1-
Ssagte, der Grundsatz, nıcht blofß des Essens un! schen und die lateinischen römischen Katholiken 1mM
Trinkens wiıllen einen Menschen, für den Christus allgemeinen nıcht untereinander, wen1g WwI1e die
gestorben ISt, Fall bringen (Röm 14), se1l sowohl Thomas-Christen mıt den Jakobiten‘‘.
beim Essen als auch beim gesellschaftlichen Verkehr ıne wichtige Entwicklung unter den Pulaya-Chrı-

befolgen. Bischof Danıel Wıilson vertrat die DE- sten VO  S Travancore 1St das Aufkommen der Pratyak-
pCENSESCIZLE Ansıcht: Dıie Kırche VO  _ England könne cha Raksha Daıva Sabha PRDS), der Kirche (sottes
nıcht eın System tolerieren, das die unteren Kasten des siıchtbaren Heıls, die in den dreißiger Jahren VO  S

beständiger Erniedrigung verurteıle, den soz1ıalen dem spateren Poykayıl Johannan, einem ZU Chri-
Auistieg behindere, keine Verbundenheit den tentfum bekehrten Pulaya, gegründet wurde. Zuerst
Menschen autkommen lasse und die christliche Liebe War Thomas-Christ, dann schlofß sıch der Brü-
beeinträchtige. Andere protestantische Kırchen folg- ermission un: verkündete, die Kastenunterschie-
ten der gleichen Linıe, da das Kastensystem dem de sollten beseıitigt werden. Als eın syro-chrıstliches
Gebot widerspreche: «Du sollst deinen Nächsten lıe- Mädchen mıiıt einem christlichen Pulaya verheıiraten
ben WwI1Ie dich selbst. » gedachte, die örtlichen Christen aber schwere Sanktıo-
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nen androhten, mußte den Plan Heırat Z W1- Kasten un! manchmal VO:  . seıten rivalısıerender politi-
schen verschiedenen Kasten tallen lassen Infolgedes- scher Parteıen.
sen gründete Johannan MTL Mehrheıt VO  5 nbe- Das unglückselige Phänomen, dafß gebildete
rührbaren un: ein Paal syrıschen Christen die PRDS Christen sıch des Kastendenkens bedienen, DC-
Er wurde als der Heiland der Unberührbaren gefeiert wählt werden, dafß S1IC verurteilen
Er schaffte der PRDS die Beobachtung der Kasten- Kontessionelle Unterschiede, die Orten,
unterschiede ab und OÖrderte die Heırat zwischen Wwel oder mehr Kontessionen gleichen Dorftf VOT-

Angehörigen verschiedener Kasten!* Zu ÜAhnlichen handen sınd die Kastenunterschiede VO:  =) SC-
Erscheinungen kam Kerala un: anderen Orten stärkt haben
Indiens, W Aas ganz klar ZE1IZL, da die christlichen
Unberührbaren auf die Kastenunterschiede der
Kırche empfindlich ICaSlCICNM SchlufßDıie Guntur Consultation berichtete «Der Ka-
SteENZEISL der christlichen Gemeinde 1ST durch die In Dörfern, saämtlıche Christen Cı un derselben
kleine Minderheit der städtischen Christen ab- Kaste angehören, esteht der christlichen Gemeinde
gebaut worden, 1aber den ländlıchen christlichen eın Kastenproblem Wo diese sıch 1aber aus Angehö-
Gemeinden esteht C1iMN starker Kastengegensatz ZW1- SCH verschiedener Kasten ZUsammMmenSseitzt treten
schen den Malas un:! den Madigas zwiıischen subtilen Formen Kastenvorurteıile ZuLage Theoretisch
diesen beiden Gruppen VO  a Harıjan Christen 1C1- un! otftiziell wırd die Beachtung VO  e} Kastenunter-

un! Christen, die VO  - höheren Kaste her- schieden heute VO  e} allen Kirchen als unchristlich
kommen, anderseıts >> Als Faktoren, die den Kasten- verworten och Alltagsleben, das wen1gstens

der christlichen Gemeinde Öördern sche1i- gesellschaftlicher Beziehung stark VO  5 Faktoren
NECN, wurden ZENANNT abhängt, die nıcht der Gewalt der kirchlichen

Autorıitäten stehen denken WITLr UnterschiedeSeıit unvordenklicher eıt esteht Indien die
Kaste als 1nNe hierarchische Institution und SsStemmt Kultur, Tradıtion, Wirtschaft und regiıonalem Hınter-
sıch christlichen un! niıchtchristlichen Retormbewe- grund wırd die Kaste als kleineres bel geduldet,

obschon die indısche Kırche jede Anstrengung ntier-
Das Werben Christen, die verschiedenen das Kastensystem ZU Verschwinden

Kastengruppen angehören, VO  a seıten rivalisierender bringen

Encyclopedia Brıtannica, 010 12 Vgl Michael Maher, The untouchables ı cCONteEMpOrary Indıia
Celestin Bougle, Essays the Caste System (Cambridge (Tucson 136f.

Einleitung [ Vgl Religion and Socıety, September 978
Wadıa, Contemporary Indıan Philosophy, 738
Srinıvas, Caste Modern Indıa (Bombay 58 AÄAus dem Englischen übersetzt VO| Dr ugust Berz
Gandhı, Caste INUST Z and the S11l of untouchabıilıty

(Navayıvan Publication, Ahmedabad 10
Ebd 13 MARIASUSAI DHAVAMONY

Ambedkar, Annıbhıilation ot Caste (Bombay S
Vgl Ratna Revanker, The Indıan Constitution CAasSec study Jesuit 1958 Kurseong, Indien, ZU Priester vgeweiht Protessor tür

ot backward classes (Rutherford Hınduismus und Religionsgeschichte der Universıität Gregorijana
Young/A Ferrers, Indıa Contlict 134 Rom Lizentiat Theologie, Doktor Phiılosophie der Gregoriana

un! Doktor der Philosophie (östliche Religionen) der Universıität10 Vgl Religion and Socılety, September 958% Editorial
Barnabas/S Mehta, Caste ın changing India (New Delhı Oxtord. Herausgeber der «Studıia Mıssıonalıa» und der «Documenta

26 Miıssıonalia». Vertasser vieler Bücher und Autsätze. Anschrıft: Ponti-
ticıa Unıversıitä Gregoriana, Pıazza della Pılotta,4 1—-00187 Roma,
Italıen

675


